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Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , nnd kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 in dem Bezirk 1 — o,
außerhalb des Bezirks l .-L 20 -i , Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Donnerstag den 21. November

^nscrtionsgebühr für die lipaltige fteiic aus ge-
wLhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1889.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung

Unter der Schafherde des res. Schultheißen
Georg Renz in Oberjettingen , welche auf Markung
Nagold laufen , ist die Näudekrankhcit ausgebrochen.

Den ist . November 1889.
_K . Oberamt . Aintm . M arquart.

An die K. Ortsschnliufpektorate.
Die Wehrlisten sind , soweit cs nicht in den '

letzten Tagen geschehen ist , bis 25 . November ein- ^
zusenden.

Nagold, 20 . Nov 1889.
K. Berzirksschulinspettoral.

_ S ch o t t.
An die K DrLsschnlinspektorate.

Es sind wieder einige Hottinger 'sche Schriften ^
als Geschenke an ärmere VolkSschulbibliocheken zu!
verteilen ; die solche wünschen nnd voriges Jahr.
keine erhalten haben , mögen sich melden bei >

Bezirksschulinspektorat.
Schot t.

Nagold , 20. Nov. 1889.

Die siftrstamrsaisistenteustellc W Wildbcrg wurde dciy
NevicramtsassisbiN . n Leihnin  in Herrcnalb gnädigst über¬
tragen.

Tages -Ncuigkeiterr.
Dciusches Reich.

^ *Nagvld,  20 . Nov . Der Vortrag des Vor¬
stands Fabrikant Sannwald in gestriger Gewcrbc-
vereinsversanimlnng über die Pariser Weltansstellnng
erfreute sich einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft.
Obwohl geehrter Redner beim Eingänge seines Vor¬
trags voransschickte , daß er von der Ausstellung
nur in allgemeinen Umrissen ein schwaches Biid von der
Ausstellung zu geben vermöge , so nahm er doch eine
volleStnnde die Aufmerksamkeit der Anwesenden in An¬
spruch . Alles hier Gehörte und teilweise durch Zeich¬
nungen , Photographien Veranschaulichte in den Rah¬
men eines kurzen Zeitungsberichts wiederzugeben ist
auch der gewandtesten Feder unmöglich , so großar¬
tig und kolossal rückte Redner ein Bild vor unsere
Augen und führen nur das einzige an , daß fast
kein Land , auch Deutschland nicht ganz sich unvertreten
zeigte , und daß ca. 25 Millionen Menschen aus
allen Teilen der Erde die Ausstellung besuchten.
Wir bedauern daher , aus das Einzelne des Vortrags
diesmal nicht eingehen zu können , wie auch viele
andere größere Blätter aus dem gleichen Gründe es
sich versagen mußten , spezielle Berichte wiederzugeben.
Daß der von Hrn . Stadtschulth . Brodbeck dem
Vortragenden ausgesprochene Dank durch ein aus¬
gebrachtes Hoch volle allgemeine Zustimmung fand,
erwähnen wir hier als selbstverständlich.

4p Neubulach,  18 . Nov. Von ganz unge¬
wöhnlichem Jagdglück war der hiesige Sonnenwirt
Lutz begünstigt . Innerhalb 14 Tagen erlegte der¬
selbe 2 Wildkatzen , wovon das eine größere Exem¬
plar nahezu 20  Pfd . wog und von Schnauze bis
Schwanzspitze 90 om maß . Beide Tiere (Paar)
wurden in demselben Waldteil geschossen und der
Balg zu je 3 ,Kl verkauft.

Rottenburg,  15 . Nov . (Chloroformiertes
Pferd .) Heute hatten wir Gelegenheit , ein Pferd
chloroformieren zu sehen . Es war dies ein dem
Hrn . Lammwirt Bolz hier gehörendes Pferd , wel¬

ches sich an den Hinterhufen nicht beschlagen liest
nnd hiebei sich so bösartig benahm , daß es gegen
jeden sich ihm nähernden Menschen ausschlug und
daher schon einige Zeit ohne Hufeisen benützt wer¬
den mußte . Hr . Oberamtstierärzt Maier hat dieses
Tier nun zum Zweck des Beschlagens durch Chloro¬
form betäubt und nach einigen Minuten konnte das
eingeschla ene Pferd wie ein Lamm behandelt und
wie das gutartigste Pferd vom Schmiede beschla¬
gen werden.

Stuttg  art , 14. Nov . Nach einer Zusammen¬
stellung der oberamtlichen Uebersichten über die Be¬
völkerungsbewegung in Württemberg fanden 1888
13,167 Eheschließungen statt , während 71,171 Kinder
(einschließlich der Totgeborenen ) geboren wurden!
und 5230 Personen (ebenfalls einschließlich der Tot - j
geborenen ) starben , so daß eine natürliche Bevölke - ^
rnngsznnahme von 18,864 Köpfen zu verzeichnen ist.
Auf die vier Verwaltungsbezirke des Königreichs ver¬
teilen sich die Ziffern wie folgt : Donaukreis : 3180
Eheschließungen , 17,129 Geburten , 13,451 Gestorbene.
Neckarkrcis : 4414 Eheschließungen , 22,318 Geburten,
15,852 Gestorbene . Schwarzwaldkreis : 3109 Ehe¬
schließungen , 18,458 Geburten , 12,765 Gestorbene.
Jagstkreis : 2464 Eheschließungen , 14,266 Geburten,
10,289 Gestorbene.

Stuttgart,  16 . Nov . Volkswirtschaftliches.
Der „St .-A." schreibt : Da die seit längerer Zeit
unter dem Rindviehbestand des Landes verbreitete
Maul - und Klauenseuche neuerdings wieder mehr
zurückgegangen ist , so hat das Ministerium des
Innern sich in der Lage gesehen , hinsichtlich des
Umfangs , in welchem wegen der Gefahr einer Ver¬
schleppung der Seuche ein Verbot der Abhaltung
der Viehmärkte stattzufinden hat,  eine mildernde
Anordnung dahin zu treffen , daß bis auf weiteres
Viehmärkte nur in den Fällen besonderer Seuchen¬
gefahr zu verbieten seien.

Stuttgart.  Die letzte Produktion des Schnell¬
läufers Dibbels  am Sonntag auf dem Gewerbe¬
halleplatz zog ein ungemein zahlreiches Publikum an.
Binnen 50 Minuten umsprang er 50mal den Platz,
was 18 ^ 2 Kilometer gleichkommt. Begleitet war
der Schnellläufer von einem Radfahrer , den er beim
35 . Umgänge zum erstenmal und gegen den Schluß
nochmals einholte.

Leonberg,  17 . Nov . Seit gestern erscheint
hier eine ' neue Zeitung mit dem Titel „Leonberger
Zeitung ."

Kirchheim  u . T ., 15. Nov . (Vergiftung .)
In dem benachbarten Orte Schlierbach fand in den
letzten Tagen eine Frau unter ihren Küchenvorräten
eine Düte , deren Inhalt die Frau für Kochreis
hielt . Schnell entschlossen, setzte sie den vermeintli¬
chen Reis zu, um davon ein treffliches Mittagsmahl
zu bereiten . Die also zubereitete Speise muß aber
den Beifall der Tischgenossen nicht errungen haben,
denn einstimmig wurde dieses Mahl für ungenießbar
erklärt . Verschmähten nun auch die vernünftigen
Bewohner des Hauses dieses Essen , so waren doch
noch unvernünftige vorhanden , welche weniger wäh¬
lerisch die dargereichte Speise dankbarlichst annah-
men . Der Er olg dieser Fütterung war denn auch
ein ganz unerwarteter : 1 Rind , 8 Hühner und eine
Anzahl Gänse lagen am andern Morgen verendet
in ihren Ställen . Der vermeintliche Kochreis war
nämlich nichts anderes als vergiftete Fruchtkörner,

i welche von dem Mann zur Vertilgung der Feldmäuse
gekauft worden waren , und welche von der Frau,

- welche wohl noch wenig Reis gekocht haben mag,

in der geschilderten Weise verwechselt wurden.
Von der Heilsarmee.  Der Leiter der württ.

Heilsarmee „Stabshauptmann " Fritz Schaaf hat
sich mit der Oberleitung der Heilsarmee in London
überworfen und streikt . Man kann das als das
Ende der Heilsarmee in Deutschland ansehen , denn
die Londoner Oberleitung wollte Schaaf veranlassen,
die Anstoß erregenden Auszüge mit Pauken und
D ompeten hier einzuführen , was unsere Behörde nie
dulden würde und was Schaaf zum Rücktritt ver¬
anlaßt.

Konstanz,  16 . Nov . Mit dem Schweizerzug
trafen wieder 12  Wagen italienische Schweine (über
1000 Stück ) behufs Weiterbeförderung ins Baye¬
rische hier ein.

München,  15 . Nov . Der Prinzregent hat
sich , wie die „M . N . N ." melden , über die Begeg¬
nung mit Kaiser Wilhelm äußerst herzlich und er¬
freut ausgesprochen . Der Kaiser selbst war von
dem unerwarteten Besuch vollkommen überrascht und
dankte dem Prinzregenten vielmals für die große
Aufmerksamkeit.

München,  15 . Nov . Die Staatsregierung
ist, wie die „Allgem . Ztg ." vernimmt , schlüssig ge¬
worden , bei eventuellen Neuvereidigungen von Ab¬
geordneten gegen einen etwaigen Vorbehalt vor der
Eidesleistung kein Veto einznlegen , jedoch keine Ver¬
mengung des Vorbehalts mit der eigentlichen Eides¬
formel zuzulaffen.

In Kaiserslautern  sind 50 Personen in¬
folge des Genusses von vergiftetem Brot erkrankt.
Das Brot stammt aus einem in der Eisenbahnstraße
befindlichen Bäckergeschäft , nnd man hat festgestellt,
daß das Gift (wahrscheinlich Arsenik) während der
Nacht böswillig dem im Backhaus stehenden Brot¬
teig beigemengt worden ist.

Darmstadt,  18 . Nov . Der Kaiser kommt
am 6. Dezember , und bleibt bis zum 8. Dezember
dahier.

Straßburg,  14 . Nov . Im Jahre 1871
besaß nur eine einzige Stadt in Elsaß -Lothringen
eine Wasserleitung . Dank dem thatkräftigen Vor¬
gehen der Regierung sind seitdem in nicht weniger
als 161 Gemeinden Wasserleitungen angelegt wor¬
den , 31 derartige Anlagen sind ' in der Ausführung
begriffen und 57 Entwürfe liegen vor . Der öffent¬
liche Gesundheitszustand ist dadurch sehr erheblich
gefördert worden.

Gestern früh 7 Uhr ist das Kaiserpaar wieder
in Potsdam eingetroffen . Die „Nordd . Allg . Ztg ."
schreibt an hervorragender Stelle über die Rückkehr
des Kaisers : „Wiederum war er ausgezogen , den
Kreis seiner Anschauungen zu erweitern und mir
eigenen Augen die reichen Geistesschätze antiker
Kultur zu sehen . Daneben hat er die freundlichen
Beziehungen erweitert , die uns mit den Staaten im
Süden und Osten verbinden . Die Jubelrufe der
Völker gelten in erster Linie der Person des Kaisers,
nicht minder dem Friedensfürsten , der unablässig be¬
müht ist, die Bürgschaften des Vertrauens und der
Eintracht zwischen Deutschland und seinen Verbün¬
deten und den anderen Nationen mit dem ganzen
Vollgewicht seiner Person zu bekräftigen . Die kurze
Begegnung auf der Rückreise mit den beiden erlauchten
Verbündeten ist ein neues Unterpfand für die Ueber-
einstimmung und Einmütigkeit , womit die alliierten
Herrscher an den Zielen ihrer unerschütterlichen
Friedensliebe festhalten . Aus der Reise , im Dienste
des Vaterlands unternommen , wird , wie bei den
früheren , eine gedeihliche Festigung und Stärkung



seiner Machtstellung und Würde erwachsen ."
Unser  Kaiserpaar kann nicht nur etwas

erzählen von der Reise , die es soeben gethan hat,
es kann auch etwas zeigen und zwar echt orientalische
Herrlichkeiten , wie wir sie sonst nur aus den Märchen
aus „Tausend und eine Nacht " kennen . Der Ge¬
samtwert der Geschenke des Sultans an das Kaiser¬
paar beträgt 40,000 Pfund Sterling oder eine Mill.
Franks . In 24 gewaltigen Kisten verpackt , wurden
die Geschenke von her ottomanischeu Hafenbehörde
an Bord der „Danzig " gebracht ; drei hohe türkische
Polizeibeamte überwachten den Transport . Abgesehen
von dem kostbaren Ehrensäbel und der wundervollen
Agraffe für die Kaiserin bestehen die Geschenke vor¬
zugsweise aus prächtigen Shawls , Seidengewebeu
und Teppichen , welche eigens zu diesem Zweck her-
gestellt wurden . Die Agraffe (nicht Broche ) kostet
allein 540,000 Franks . Es ist eine kollierartige
Brillanten Agraffe , welche dazu bestimmt ist , den
Mantel auf der Brust zusammenzuhalten . Die Ar¬
beit ist wundervoll ausgeführt . Auch Graf Herbert
Bismarck wurde von Padischah reich beschenkt, wie
derselbe sich überhaupt rühmen darf , nächst dein
Kaiser am meisten mit Ehrenbezeigungen überhäuft
worden zu sein.

Die in den jüngsten Tagen verbreiteten Nach¬
richten , der Kaiser  gedenke im Frühjahr Spanien
zu besuchen, sind total unbegründet.

Dem Bundesrat in Berlin ist der Ent¬
wurf eines Gesetzes , betreffend die Feststellung eines
zweiten Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das
Etatsjahr 1889/90 zugegangen . Darunter befindet
sich die schon angekündigte Nachforderung im Be¬
trage von 1,950,000 c/A, welche infolge der erhöhten
Unkosten für die Expedition Wißmann notwendig
geworden ist.

Deutscher Reichstag.  Freitagssitzung . Die
zweite Beratung des Etats des Reichsamtes des Innern
wird fortgesetzt ; zu demselben liegt der Antrag Baumbach
vor auf Erweiterung der Arbeiterschutzgewtzgebung. Abgcord.
Schmidt - Elberfeld (frcis .) wünscht baldige Bekanntgabe
des Resultates der Erhebungen in den rheinisch-westfälischen
Kohlenbezirken , da die Arbeiter schon unruhig würden . Abg.
Frohme (Soz .) verteidigt die Lohnbewegungen der Ar¬
beiter , bestreitet aber , daß die Sozialdemokraten sich in die
Streikes eingcmischt hätte ». Staatssekretär von Bötticher
betont , daß die verkündeten Regierungen genug für die Ar¬
beiter gethan hätten . Den Baumbach ' schen Anträgen könne
mit Rücksicht auf die Industrie und die Arbeiter selbst nicht
entsprochen werden . Streikes seien stets eine zweischneidige
Waffe und die Arbeiter möchten sich wohl vorsehen , bevor
sic dieselbe anwendeteu . Graf Hohenthal erklärt , daß die
sächsische Industrie auf die Kinderarbeit nicht verzichten könne.
Abg . Kropatschek (kauf .) wird für die Baumbach 'schen
Anträge stimmen. Abg . Windihorst bedauert sehr die ab¬
lehnende Erklärung des Staatssekretärs und bittet ebenfalls
um schleunige Bekanntgabe der Erhebungen über den Streik
in Rheinland und Westfalen . Abg . Struckmann  snatlib ./s
wünscht für Kaufmannslchrlinge den obligatorischen Besuch
der Fortbildungsschulen , sowie Strafbestimmungen für Ge¬
wohnheitstrinker . Staatssekretär von Bötticher sagt Erwä¬
gungen über diese Anregungen zu , mit welchen er prinzipiell
einverstanden ist. Abg . Kuhlemann (natlib ./j plaidiert für
Arbeitsämter und Arbeiterschiedsgerichte . In Anregung wer¬
den ferner die Wohnungsvcrhältnisse in großen Städten ge¬
bracht . Die Abstimmung über den Antrag Baumbach soll
in dritter Lesung erst erfolgen . Hiernach wird die Sitzung
auf Montag 1 Uhr vertagt.

In seinem jüngst erschienenen Buch über
Kaiser Wilhelm  I . giebt der bekannte Geschichts¬
schreiber von Sy b el auch interessante Enthüllungen
über die letzten Jahre König Fridrich Wilhelms IV.
Darnach hatte sich die Manie bei dem kranken Kö¬
nig ausgebildet , daß er zur Zuchtruthe der Mensch¬
heit bestimmt sei. Zu Milderungen gerichtlicher
Urteile , zur Berücksichtigung von selbst durch die
Minister empfohlenen Gnadengesuchen war er fast
nie zu bewegen und seine letzte Regicrungshandlung
war , daß er von 13 ihm zur Unterzeichnung vorge¬
legten Todesurteilen ohne Weiteres 11 bestätigte.

Berlin,  18 . Nov . Von der deutschen Emin
Pascha - Expedition . Die beunruhigenden Nachrich¬
ten über die Niedermetzelung des Dr . Peters und
seiner Begleiter haben bis jetzt eine unanfechtbare
Bestätigung noch nicht e>halten . In Witu wußte
man Ende Oktober nichts von einem so unheilvollen
Ausgang der Expedition . In einem dem „Hann.
Conr ." von dort zugegangenen Briefe (mit dem Post¬
stempel Aden , 2 . Nov)  wird die Verbreitung des
Peters ungünstigen Nachrichten auf die Machenschaf¬
ten der Engländer zurückgeführt . Der Briesschreiber
Patte , entgegen diesen beunruhigenden Gerüchten , von
Wagalla -Leutcn die Mitteilung erhalten , Dr . Pekcrs
sei glücklich bis an den Kenia gekommen, er habe
nur einen einzigen kleinen Zusammenstoß gehabt.

Berlin,  18 . Nov . Mehrere hiesige Abend¬
blätter kündigen auffallende Enthüllungen des Reichs¬
kanzlers über die gegenwärtige Lage der europäi¬
schen Politik als bevorstehend an . Der Reichsbote
meldet : Der Zar fühle sich durch die fortgesetzten
Vorsichts - und Schutzmaßregeln der Friedensmächte
persönlich verletzt , weil er darin ein Mißtrauen ge¬
gen seine oft wiederholten friedlichen Versicherungen
erblicke. Der Zar plane eine festländische Pentarchie
(Fünfherrschaft ) , bestehend aus den Mächten des
Dreibundes , Rußland und Frankreich . Periodisch
wiederkehrcnde Minister - und Botschafterkonferenzen
sollen über alle laufenden Angelegenheiten jeweils
eine Einigung herbeiführen . (Sollen ist gut !)

An Unfallversicherungs - Beruf sgenos-
senschasten  gab es 1888 im deutschen Reiche 22
landwirtschaftliche und 64 gewerbliche . Bei den
ersteren waren 5,576,765 Arbeiter versichert , bei
den letzteren 4,820,663 Personen Entschädigungen
sind im Ganzen gezahlt 8,705,648 ^ 85 -ff. Lei¬
der verdienen die Klagen über zu hohe Verwaltungs¬
kosten der Berufsgenoffenschaften immer noch eine
gewisse Beachtung , denn 1888 betrugen die lausen¬
den Verwaltungskosten 3,486,729 ^ 13

Die „Nordd . Allg . Ztg ." wendet sich gegen
die von Hauptmann v . Franyois in seinem Schreiben
an die deutsche Colonialgesellschaft , Abteilung Köln,
vertretene Auffassung , daß zur Herstellung geordneter
Zustände in dem Schutzgebiete ein Kamps gegen die
Eingeborenen unvermeidlich sei. Die Eingeborenen,
und insbesondere auch die Hereros , sind an sich den
Deutschen nicht feindlich gesinnt . Die Schuld an den
gegenwärtigen Verhältnissen tragen fremde Agitato¬
ren , welche die Eingeborenen durch Branntweinspen¬
den und Waffenlieferungen zu gewinnen wissen und
den so erlangten Einfluß zu Hetzereien gegen die
deutschen Händler , die deutschen Beamten und die deut¬
sche Schutzherrschaft verwenden.

Fran kreich.
Paris,  16 . Nov . Hiesige Blätter versichern,

England sei dem Dreibund beigetrcten . Dieser Ver¬
trag werde hinfällig , wenn eine der verbündeten
Mächte einen Krieg anfange . England verpflichtet
sich , im Falle eine der Friedensmächte angegriffen
werde , nur zur See , nicht mit Landtruppen , dieser
beizustehen . Der Dreibund , speziell Deutschland,
werde dagegen die Politik Englands bezüglich Aegyp¬
tens re. unterstützen . (?)

Paris,  17 . Nov . Die „Agence Havas"
meldet aus Rio de Janeiro . Die Mehrzahl der
Provinzen scheine der Gründung einer Förderativ-
Republik zustimmen zu wollen . Der Finanzminister
habe erklärt , alle Verträge und Abmachungen wür¬
den aufrecht erhalten werden , die Bevölkerung ver¬
halte sich ruhig , der Handel sei gelähmt.

Die französische Deputiertenkainmcr
hat Sonnabend die Wahlprüfungen in der Haupt¬
sache beendet und alsdann Floquet zum ersten Prä¬
sidenten definitiv gewählt . Heute Montag wird das
Gesamtministerium vor der Kammer erscheinen.

Das ehemalige Haus Boulangers  in Pa¬
ris  ist für 10 000 Franken jetzt definitiv zu ver¬
mieten.

Die Einwohnerzahl von Paris  beträgt
gegenwärtig 2 961 089 ohne die zahlreichen Fremden.
Mit Einschluß derselben hat die Einwohnerzahl der
französischen Hauptstadt die dritte Million bereits
überschritten.

Der glückliche Gewinner  des großen
Treffers der Pariser Ausstellungs -Bons , Herr Frans-
sens , hat dem Lehrling der Druckerei Lahure , welcher
ihm den Bon gekauft hat , 10,000 Franken versprochen,
falls er das große Los gewinnen würde . Wenige
Tage darauf verlor der Junge seinen Arm , der ihm
in einer Maschine zerquetscht wurde . Herr Franssens
hat dem Unglücklichen nun mitgetellt , daß er sein
gegebenes Versprechen halten werde.

Die „ l etzt e" Wund  e rfl int  e. Unter dieser
Aufschrift wird der Wiener Presse aus Paris be¬
richtet : Es ist keine Chimäre , noch eine in der Schluß¬
nacht der Weltausstellung geträumte Fabel , die ich
hier wiedergebe , sondern eine von mir gesehene, vor
meinen Augen erprobte Erfindung , auf welche bei
allen Staaten des Weltalls Patent genommen wurde.
Es ist mit einem Wort das Mirakelgewehr ohne
Schießpulver , dessen fabrikmäßig hergestellte Exem¬
plare der Erfinder , M . Paul Giffard , mir heute
morgen gezeigt und in meiner Gegenwart erprobt
hat . Giffard , unter dessen Erfindungen die Kaltluft¬

maschine zur Konservierung von Viktualien und die
vom Staate eingerichtete Pariser pneumatische Post
zur Beförderung der Lokaldepcschen die berühmtesten
sind , hat in seinen Studien auf diesem Gebiete nach
vieljährigen Versuchen ein Gewehr erfunden , welches
auf dem Prinzipe der komprimierten und flüssig
gemachten Luft beruht . In dem Saale , wo Giffard
sein neues Gewehr zeigte , befand sich keinerlei Schieß¬
stand , keinerlei Sicherheitsvorkchrung , und obgleich
der Name Giffard auf dem Gebiete der Erfindungen
den vollsten Klang besitzt, sah ich der Probe mit
einigem Unglauben entgegen , als Giffard ein der
Form nach durchaus den bisherigen Schießwaffen
ähnliches Gewehr zeigte , mit der Versicherung , er
werde mit demselben hintereinander 300 Schüsse
abfeuern können . Die Waffe ist leicht, viel leichter
als irgend welche der bisher bekannten Armeegewehre.
Sie gleicht insoferne dem Magazingewehr , als eine
etwa V/ , Spannen lange und daumdicke stählerne
Patrone dem einläufigen Gewehre angeschraubt
wird . Diese Patrone enthält Schüsse , welche ohne
weiteres Laden nach Belieben und so viel man will,
hintereinander abgefeuert werden können , d. h. ohne
Feuer ! Da weder Pulver , noch irgend ein sonstiges
Fulminant , sondern ein vom Erfinder an den Ge¬
wehren selbst konstruierter Luftkompressions - und
Liqnefizierungsmechanismus das ballistische Geschäft
besorgt , so giebt es hier weder Rauch noch Blitz,
und nur ein knalliges Geräusch markiert das Los¬
gehen des Gewehres , welches den Namen „Balli-
stique " führt . Die mit großer Genauigkeit treffende
Kugel drang tief in die Mauer des Saales und.
prallte sodann zurück. Wenn die 300 Schüsse der
Patrone abgegeben sind , so muß eine andere Pa¬
trone mit der gleichen Schußzahl angeschraubt wer¬
den. Giffard erklärt , daß er die 300 Schüsse der
Patrone um 10 Centimes liefern könne. Außer
dem Wegfallen des Rauches und des Feuers (wo¬
durch die verheerende Wirkung der 2000 Meter weit
tragenden Gewehre eine absolut unsichtbare ist , ja,
auf gewisse Entferung , fast unhörbare sein wird)
zählte Giffard nun noch die folgenden Vorteile
seiner Erfindung auf : Die Präzision des Schusses
ist eine absolute , da der Schuß ganz nach Belieben
geregelt werden kann ; das Gewehr besitzt nicht den
mindesten Rückstoß (man kann es mit einer Hand
abschießen), kennt nicht die bisher unvermeidlichen
Unfälle beim Laden ; das Rohr wird niemals heiß,
selbst nach 300 Schüssen nicht , die Patronen , welche
das liquefizicrte Gas für 300 Schüssen enthalten,
sind leicht und in großen Mengen transportierbar
und können , gleichwie das Gewehr selbst , alle Un¬
bill des Wetters und Temparaturwechsel ertragen.
Das Gewehr ist für Geschoße jeder Form , konische
oder runde , eingerichtet und kann für 25 Fr . herge-
stcllt werden . Giffard hat gelegentlich der Patentierung
seiner Erfindung dieselbe vor den Sachverständigen
verschiedener Regierungen , darunter auch in Berlin,
erproben lassen.

Italien.
Ein interessanter Prozeß  wird demnächst

vermutlich von sich reden machen . Ein Neffe Pius
IX . soll bereits Klage gegen Leo XIII . auf Heraus¬
gabe einer sehr bedeutenden Summe , man spricht
von Millionen , angestrengt haben , welche die Ver¬
waltung des Vatikans herauszugeben sich entschieden
weigert , weil sic das Geld als Eigentum der Kurie
und nicht als Privatbesitz des Papstes gelten lassen
will . Die Summe ist kurz vor dem Tode des Pap¬
stes in einer Londoner Bank deponiert worden und
ruht noch bei derselben . Im Vatikan ist man nicht
wenig erstaunt gewesen , daß der Neffe Pius IX.
sich erst nach fast 12 Jahren seiner Ansprüche auf
jene Summe erinnert und diese plötzlich sehr ent¬
schieden für sich in Anspruch nehmen will.

Zur Herstellung eines Kanales vom Meere
nach Rom hal sich eine aus amerikanischen Kapi¬
talisten bestehende Gesellschaft gebildet . Die Kosten
werden auf 90 Millionen Lire veranschlagt.

Wie aus Venedig gemeldet wird , macht das
italienische Kriegsministerium Versuche mit einem
neuerfundenen Gewehr mit einer elektrischen Patrone.
Die militärischenKreiseseien von denVersuchen überaus
befriedigt ; das Gewehr soll eine Tragkraft von
4750 Meter haben und absolut rauch - und knall¬
frei sein.

Belgien.
Brüssel,  18 . Nov . Das Antwerper Han¬

delshaus Pecher erhielt eine Depesche aus Rio de



Janeiro , wonach der brasilianische Ausstand wächst.
Brüssel,  18 . Nov . „L ' Jndependance beige"

meldet aus Rio de Janeiro , der Ex-Kaiser erhält
2bs Millionen Dollars sowie 450,000 Dollars
Jahresgehait als Entschädigung . L 'Jndependance"
belge " signalisiert gleichzeitig einen drohenden Mili-
tärausstand in Madrid und Lissabon.

Der Antisklaverei -Kongreß in Brüssel  wird
heute , am Montag , unter dem Borsitz des Ministers
des Auswärtigen eröffnet werden . Da der Kongreß
einen streng diplomatischen Charakter trägt , werden
die Vertreter der Presse zu den Verhandlungen nicht
zugelassen werden . Hoffen wir , daß die Verhand¬
lungen nicht zu einer platonischen Kundgebung , son-
dern vor allem zu einem wirkungsvollen praktischen
Resultat führen , das nicht wieder an den Sonder¬
interessen der Mächte zu Schanden wird.

Holland.
Haag,  16 . Nov . (Mädchenschutz .) Gestern

ist hier ein Abkommen mit Deutschland zum Zwecke
des Schutzes junger Mädchen gegen Verkuppelung
unterzeichnet worden.

Antwerpen,  15 . Nov . Vor dem Zuchtpo-
lizeigericht begann gestern der Prozeß gegen Corril-
lan ' und Delaunay wegen der Explosion in der
Patronenfabrik vom 6. September.

Bulgarie n
Aus Belgrad  wird gemeldet : Milan  reist

heute nach Paris ab . Die Uebcreinkunst ist nun¬
mehr dahin getroffen , daß der König seine Mutter
nach Belieben besuchen darf , solange sie sich vom
politischen Treiben fcrnhält.

England.
London,  17 . Nov . Dem Newyork Herald

zufolge wird von der britisch-ostafrilanischcn Gesell¬
schaft eine Expedition unter Führung von George
Mackenzie ausgerüstet , um Stanley und Emin Pascha
zu Hilfe zu kommen.

Die in London  mit einem neuen rauchlosen
Pulver und dem Magazin -Gewehr gemachten Ex¬
perimente sind sehr unbefriedigend ausgefallen . Erst
zerstörte das Pulver die Kugel im Lauf , dann ver¬
härtete sich die Kugel und schädigte die Züge . Die
Versuche sind total eingestellt worden . — Obgleich
die meisten Bäckermeister Londons die neuen Lohn¬
forderungen ihrer Gehilfen bewilligten , werden im
Laufe dieser Woche voraussichtlich doch mehrere
tausend Mann streiken,  da die Meister im Süden
und Osten Londons nicht nachgeben wollen.

Der Sttike der Bäckerg cs ell en in London
ist im Keim bereits erstickt. 550 Bäckermeister , unter
diesen alle Großbücker , haben sich bereit erklärt , die
von den Gesellen gestellten Bedingungen anzunehmen.
Demnach bleibt Friede.

Die Rede , die Lord Salisbury , der
englische Premierminister , am vorigen Sonnabend bei
dem Lordmayors -Bankett in London gehalten hat,
scheint seine Landsleute nur wenig befriedigt zu haben.
Jedenfalls haben die Blätter viel an derselben zu
tadeln und kommen fast alle zu dem Schluß , daß
Lord Salisbury eigentlich mit vielen schönen Worten
nur sehr wenig zu Tage gefördert habe . Das ist
in England aber von jeher so gewesen und die eng¬
lische Presse hat deshalb keine Veranlassung , sich zu
stellen , als sei etwas Unerhörtes eingetreten . Etwas
anders verhält es sich mit „Enthüllungen " , die der
Korrespondent des „Standard " in Berlin aus „be¬
sonderer Quelle " über die Konferenzen des Fürsten

Bismarck mit dem Zaren und dem Grafen Kalnoky
machen zu können behauptet . Fürst Bismarck habe
den Zaren , den die Stellung des Grafen Waldersee
zum Kaiser beängstigt habe , beruhigt . Des Kaisers
Besuch in Konstantinopel sollte des Sultans Ansehen
im europäischen Konzert befestigen . Deutschlands
Stellung gegenüber Rußlands und Oesterreich sei
unverändert : Deutschland überlasse es Oesterreich-
Ungarn , seine Interessen in Bulgarien zu verfechten.
Wahrscheinlich ist an diesen „Enthüllungen " eben
so wenig wie an Lord Salisbury 's Rede , sie werden
in England aber trotzdem für sehr interessant ge¬
halten.

Wie groß in England  die Zahl von gebil¬
deten Damen  ist , welche vergeblich nach einer an¬
gemessenen Thätigkeit suchen , erhellt aus folgender
Notiz , die wir einer Londoner Zeitung entnehmen.
Voriges Jahr waren im Zivildieust -Departement der
postamtlichen Sparkassen 15 Stellen für weibliche
Bedienstete vakant , mit einem Jahresgehalt von
1200 Für diese 15 Aemter meldeten sich 2500
Kandidatinnen . Heuer betrug die Zahl der vakanten
Stellen 9. Die Kandidatinnen , welche sich einem sehr
strengen Examen unterzogen , nm diese Stellung zu
erhalten , waren mittlerweile auf 5000 angewachsen.
Eine Assekuranz -Gesellschaft , welche weibliche Kommis
beschäftigt , hat Anmeldungen auf 3 Jahre zum Voraus.

Spanien.
Barcelona,  19 . Nov . Das spanische Theater

ist nach Beendigung der Vorstellung niedergebrannt.
Menschenverlust ist keiner zu beklagen.

R u ß la n d.
Petersburg,  18 . Nov . Das „Journal de

St . Petersbourg " bedauert den Umsturz des Thrones
Dom Pedro 's und sagt , der Kaiser habe sich während
seines wiederholten längeren Aufenthalts in Europa
Achtung und allgemeine Sympathie durch seine her¬
vorragenden Eigenschaften erworben . Allerseits werde
das Geschick, welches ihm die Undankbarkeit eines
Teiles seiner Unterthanen soeben bereitet , lebhaft be¬
klagt werden . Was Brasilien anbctreffe , so sei zu
befürchten , daß das Land für lange Zeit Ordnung
und Sicherheit verloren habe.

Die „Krcuzztg ." erfährt aus Petersburg , es
sei zweifellos sicher, daß vom Jahre 1892 ab in
den Ostseeprovinzen überhaupt keine Deutschen mehr
als Beamte geduldet werden sollen.

Die Stadt Krewo,  Gouvernement Wilna , ist
durch ein angelegtes Feuer zu drei Viertel niederge¬
brannt . Der Schaden ist sehr bedeutend.

Türkei.
Kaiser Wilhelm überdie türkische Trup¬

pen.  Unser Kaiser hat , wie nachträglich bekannt
wird , den deutschen Jnstructionsoffizieren in tür¬
kischen Diensten bei seiner Anwesenheit in Konstan¬
tinopel seine besondere Anerkennung für ihre Leist¬
ungen ausgesprochen . Er sagt ihnen : „Die Leute
sind vortrefflich einexerziert , und auch die türkischen
Offiziere sind sehr schneidige, tüchtige Leute . Sie
haben aber auch das beste Rekrntenmaterial , was
man sich nur denken kann . Das sind ja geborene
Soldaten . Mit solchen Truppen kann man gewiß
Alles machen , die kommen im Feuer sicher nicht aus
ihrer Ruhe, " Der Kaiser erkundigte jsich über Alles,
selbst über Detailfragen , die Verpflegung und den
Gesundheitszustand ' der Mannschaft , Fütterung und
Beschlag der Pferde n. s. w. Für den Sieger von

Plewna , Osman Pascha , zeigte Kaiser Wilhelm viel
Interesse.

Amerika.
Rio de Janeiro,  18 . Nov . Der KaiserDom

Pedro reist heute nach Europo und zwar nach
Lissabon ab . Die portugiesische Korvette Bartholo-
mes Diaz erhielt den Befehl , nach Brasilien zu gehen.

Rio de Janeiro,  16 . Nov . Die hier aus¬
gebrochene aufrührerische Bewegung findet nicht im
ganzen Lande Anklang . Die Provinz Bahia steht
derselben feindlich gegenüber.

Kleinere Mitteilungen.
In den letzten Tagen hatte Oberförster Eifert

in Waldenbuch  das Glück , einen Kutcr von sel¬
tener Größe zu erlegen . Die Wildkatze mißt bis
zur Schwanzspitze nahezu einen Meter.

In Grimmelshofcn,  Amts Bonndorf , fan¬
den Kinder in einem Bach zerstreut über 200 ^
in Gold , Silber und Papiergeld . Wie das Geld
in den Bach kam, ist noch ein Rätsel.

Gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke.  Finland ist Deutschland weit voraus mit
seinen Schankgesetzen . Dort besteht eine Branntwein¬
steuer , welche 62 Pfg . von jedem Liter Schnaps
abwirst . Die Erteilung von Schank - und Destillations-
Koncessionen erfolgt nur in sehr beschränktem Maße.
Im Großhandel dürfen nie unter >00 Liter (bei
uns statt dessen 30 Liters verkauft werden , im Klein¬
handel nie unter 2,6 Liter . Den Branntweinbren¬
nern ans dem Lande ist der Kleinhandel ganz unter¬
sagt ; in der Stadt darf er nur von 7 Uhr früh
bis abends 6 Uhr stattfinden . Diese Beschränkungen
haben den großen Vorteil erzielt , daß , während
1882 66 Brennereien über 10 Millionen Liter
Schnaps herstellten , 1888 in 35 Brennereien nur
4 MilliöTien Liter erzeugt wurden . Auch der Bier¬
ausschank unterliegt mehrfachen Beschränkungen . Die
Bevölkerung Finlands befindet sich unter diesen
neuen Gesetzen sehr Wohl und ist selbst dadurch sehr
befriedigt . Deutschland steht in dieser Beziehung
leider noch recht hinter Finland zurück.

Handel Verkehr.
Ansbach - Gvvzenhauser Eisenbahn -Anleheii.

Bei der am 15. Nov. stattgchabtcn 66. Ziehung des Ans-
bach-Gunzenhauser Eiscnbahuaulehcus wurden folgende 64
Serien gezogen: Serie 17 60 841 427 493 591 626 646
652 670 992 1>58 1069 1085 1177 1194 1195 1217 1412
1413 1502 1511 1575 1672 1803 1876 1892 1911 2033 2-83
2174 2177 2182 2259 2387 2547 2773 2854 2936 2944
2965 3172 3185 3206 3451 3535 3637 3692 3698 3909
4 23 4057 4073 4139 4286 4330 4339 4419 4444 4633
4690 4743 4821 und 4875.

Nürnberg,  16 . Nov. (Hopfen.) Die Preise sind:
Marktware I ^ 25- 30 . do. II 16- 20 , Altdorfer Ge-
birgshopfen 35—40, Hallertauer I .L 55—60 , do. II -Kl
35—45 , Badische 85 45 , Württemberger 50—60.
Auslese erzielten jederzeit 5 mehr.

Stuttgart.  Die diesjährige Weihnachts¬
messe wird von Montag den 16. bis Dienstag den 24. De¬
zember abgchaüen. Für die Möbelmesse in der Gewerbe¬
halle sind die Tage vom 16. bis 18. , für die gleichfalls in
der Gewerbehalle abzuhaltcnde Lcdcrmesse der 19. Dezember
vorgesehen.

Wer die erprobten und unübertrefflichenPastillen und
keine Nachahmung haben will , muß nachdrückbchst fordern:
VXV 's äelitv 8o<ltziivr Zlinsrnl -ksstillsn . Diese werden
aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde-
Quellen Nro. III und XVIII gewonnen und sind durch H.
Lang,  Conditor in Nagold,  ä 85 zu beziehen.

Verantwortlicher Redakteur Stetnwaudek >» Aagotd.
Druck und Verlag der H. >M. Zailer ' schen Buchhandlung in Angeld.

Amtliche und Wivat -AekLMntmachungen

Berakkordierung von
Brückenban -Arbeiten

im Oberamtsbezirk Nagold.
Die Arbeiten zur Herstellung eines eisernen Oberbaues für die Nagold-

Brücke bei Emmingen an der Straße Nro . 103 von Calw nach Nagold wer¬
den im Wege der Submission verliehen werden.

Dieselben sind folgendermaßen veranschlagt:III. Lisenwerk.
51 000 Kgr . Walzeisen,

3 000 Kgr . Gußeisen und Stahl für die Auflage.
54 000 Kgr . zu 19 440

Von dem Kostenvoranschlage , den Zeichnungen und Akkordsbedingungen
kann bei der Straßenbau -Inspektion Calw  Einsicht genommen werden.

Di seifigen , welche zu Uebernahme obiger Arbeiten geneigt sind , haben
ihre nach Einheitspreisen pro 100 Kgr . Walzeisen , Gußeisen und Stahl aus¬
zudrückenden Angebote schriftlich , versiegelt , auf der Adresse genau als „Angebot
für die Brückenbau-Arbeiten im Oberamtsbezirk Nagold " bezeichnet, längstens bis

Montag den 9. Dczkmlltcd. Is ., vormittags 10 Uhr,
bei der Straßenbauinspektion in Calw portofrei einzureicheu , worauf eine
Stunde später die urkundliche Eröffnung der Angebote , welcher auch die Sub¬
mittenten anwohnen können , daselbst vorgenommen werden wird.

Die Submittenten bleiben an ihre Angebote bis zum Zuschläge , welcher
spätestens 3 Wochen nach Eröffnung der Angebote erfolgen wird , gebunden.

Es werden nun tüchtige , kautionsfähige Unternehmer eingeladen , sich unter
Beilegung ihrer Zeugnisse über Befähigung und Vermögen um obige Arbeiten
zu bewerben.

Calw , den 18. November 1889.
K . Straßenbau -Inspektion.

S t u p p el.



W i l d b e r g;

Schafweide-
Berpachtung.

« Da bei der
auf den 16 . d.

" Mts . anbe-
iaumt gewesenen ^

Scbafweide-
Verpachtung ein

Angebot nicht crsolgte , wird eine
wiederhslte

Wa ut-Dl'rhaudsuttg
auf Mittwoch 27 . Nov .,

vorm . 10 Uhr !
anbcraumt , wozu Liebhaber eingeladen
werden . Stadtschulth .-Amt.

Mutschle  r f
W i t d b e r g.

Ein tüchtiger

Viehfütterer.
zugleich Farrenknecht,

sowie ein ständiger

Wochenlöhner,
welcher nult landwirtschaftliche Arbeiten
versteht , können sofort eintreten bei

Widmaier
r . Mittelmühle.

Kcmdwerkerbclnk Al 'tensteig!
eingetragene Kenossen ĉhaft mit

unbefchrrcinkter ' Knstpflicht.
nur

Li-SLsrs .l - VsrsAvnv .l 'u.LA.
Am Sonntag den 24. Novby .) nachm. 2^2 Alrr
findet im Gasthaus zum „Löwen " hier eine außerordentliche Generalversamm¬
lung iu Folge Inkrafttretens des neuen Genossenschaftsgesctzes statt , zu welcher
sämtliche Mitglieder mit dem Bemerken dringend eingekadcu werden , daß
deren Anwesenheit notwendig ist, da die neuen Statuten von sämtlichen Mit¬
gliedern unterschrieben werden müssen.

tziagesooönung:
1. Abstimmung über die neuen Statuten.
2. Wahl der Borstands - und Aufsichtsratsmitglicder.
3 . Festsetzung 0er Belohnung derselben.

Altensteig , den l l . November 1889.
Vorstand L AusstchLsrüt.

XX

KostnV Baumann,
Jacob Kraust,

Verlobte

^Ua § o!ä. vdsrsLkvanäcrl-
?kor2dsiw.

M t7 . lXov. ES.

Niederlage der Königsberger Thee -Comp.

Aecht Chines. Theo
in vorzüg . Qualitäten,

besonders feine Mischungen
nach russischem Geschmack,

offen und in O4 Paqueks
empfiehlt Hch . Gautz,

Nagold.
Samstag den 23 . November

1
Alte n st e i g.

N 0 g 0 l d.
K ZM- Vollständiger

Ausverkauf.
wozu ciuladct

PH Krauß z Stern.
llt a g 0 l d.

Frisches , reines

sucht zum sofortigen Eintritt
S ch e x z. Löwen.

Weil überzählig , verkaufe ich meinen

12jähr. Schimmel,
sehr guter Einspänner,
und können Liebhaber
täglich mit mir in Kauf
treten.
Och' enwirt B ö ckl c.

N a g 0 l d
Samstag  den 23 . Novenchcr

verkaufe ich l Wurf

Mil « -
schweine

Gottl . Hirt  h.
Wagner. _

8MlMtMLol!
erfunden von Apotheker Wasmuth,
sicherstes , giftfreies Mittel zur Vertil¬
gung, von Ratten , laut Zeugnissen er¬
probt , erhältlich in Dosen ä ^ 1 und
^ 3 bei Heinr Gauß , Nagold.

Angewendet und prämiert auf der
Gewerbe - und Industrie -Ausstellung in
Hamburg  1889.

Schweineschmalz
empfiehlt das A zu 80

R auser,  Metzger.

G ü n d r i n g e n.
Einen schönen, billigen

Schreibsekretär
verkauft sofort

Schreiner Böllings r.

kostet 1 soi ' linrtmtkkjstvben

. Da ich künftig nicht mehr zu ^M . führen beabsichtige, verkaufe ich mein

U. Wcrrenl 'crgor vollständig aus, ^
und empfehle nachüehend verzeichncte Waren zu

XX beätznttriitl 6 ! inä88iKtt ;ri kl 0186 « :

Wollene Strickgarne, Unterhosen Z
Dstr MÄm L Gkwsüisliir, Frauenhofen,^

Unterleibchen, Hemsen , «rißlfsrbi-,^ lVnr Mf« MrsZ-k
KItornml - L Reformhemden, Blon -8
Zsen , Taschentücher.
XX Bcttbarcherrt, Drill- Bctt-, Kleider- und Schurz-

zeugte, Druckkattun, Ziz, Knffiuet, Lama, Baum- ,
V wollflanell, weiß, farbisi und bedruckt, iu dcnÄ
XX neuesten Mustern, llaumwottcueun. halbwollenen XX
H Hosenzeug, rohes, gebleichtesu. gefärbtes Baum-G
K Wolltuch, gebleichte Halbleinen, einfachn. doppelt-K
XX breit, gebleichten. gefärbte Leinwand, Strohsack-XX
^ zeug, Sackzwilch, Frnchtsäcke, Fnttcrstosfe aller Art. M

reizende ^ vnbeilmi , sehr gut im Ge¬
schmack, <m . 440 8 tü (-k enthaltend,
gegen Nachnah -nc. Kiste und Ver¬
packung berechne nicht. Wiederveriäu-
sern sehr empfohlen von der Zucker¬
warenfabrik

U . öroeli , Diescken.

Druckmaknlatur
bei G. W- Zaiser.

«!Mn -K!eIiibllllWm

MM » voläsns lUsLaills , MM»
IVsItansslsUnux , Varls 1SSS.

Zur Bereitung eines
Aesmnlen , voi '^ üKlIvlien» » «I
Lorilltbsll-lVewss,
auf 2 verschiedene Alten,

empfehle die nötigen Artikel billigst.
MZM . N. lillllK , eonclitor.

L m m j n K 6 n.

Aochzeits - Hinladung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
* Freunde und Bekannte auf

Dienstag den 2V. November
in das Gasthaus zum „Schiff"

A sekundlichst ein . / A

' d i'. Löiile , G Llisudtzttlo kviilsoliler , zv
cohn des -s Gottfr . Kühle , » Tochter des -s Joh . Rentschler,

Strickers von Emmingen . ^ Schneiders von Ebershardt . ^

z
z

sind und bleiben das beste und
billigste Geschenk für Kinder über
drei Jahren . Das billigste deshalb,
weil deren sarbige Steine fast un¬
verwüstlich sind , so daß die Kinder
jahrelang damit spielen können.
Jeder echte Steinbaukasten enthält
prachtvolle Vorlagcheste und kann
später durch einen Ergänzungskasten
regelrecht vergrößert werden . Preis:
SO Pf ., 1, 2, 8, 4 Mark und höher.
Man hüte sich vor minderwertigen
Nachahmungen und nehme nur
Kasten mit der Fabrikmarke „ Anker"
an . Wer einen Steinbaukasten zu
kaufen beabsichtigt , der lese vorher
das farbenprächtige Buch : „ Des
Kindes liebstes Spiel ", welche?
kostenlos übersenden:

. - . Ad . Sichter sc Cie .. Rudolstadt?

Nur direkt vonS Becker in Seesen
am Harz erhält man den allbekannten >
Holland . Tabak 10 Psd. lose in 1 ^

Beutel fco. 8 Mk . probatum est!
KMttstlM,

G . W . Zaiser.

Briefkasten.
Um Mißdeutungen zu begegnen , die eine

Annonce im „ Gesellschafter " vom letzten SamS-
tag gefunden hat , erklären wir , daß mit der¬
selben ein früher im Bezirke wohnhafter Herr
de» Tod seines Hundes  meldete.

Die Red.
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